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AbonnementsEinladung.
Unſere geehrten Leſer machen wir auf das am

kommenden 1. Juli beginnende neue Vierteljahr mit
dem höflichen Erſuchen aufmerkſam, ihre werthen
Beſtellungen auf den

„Zerſeburger Correſpondent“
möglichſt noch vor dem 28. d. M. zu erneuern, da
mit in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes keine in die Lage gebracht, ſeinen Abſchied zu nehmen.

Unterbrechung eintritt.

Der Bezugspreits beträgt wie bisher 1,25 Mk.
(ohne Beſtellgeld) bei den Poſtanſtalten, 1,20 Mk.
bei unſeren Austrägern und 1 Mk. in unſerer Ex
pedition und den Abholeſtellen.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Poſtboten, die Austräger und unſere Expedition ent

gegen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage des
„Correſpondent“ in Merſeburg und Umgegend die
zweckentſprechendſte Verbreitung.

Hochachtungsvoll

Die Redaction und Expedition.

Ein neuer Finanzminiſter.
Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich die

Ernennung Miquels zum Finanzminiſter
und die Entlaſſung Scholz's unter Belaſſung
des Titels und Ranges eines Staatsminiſters, ſowie
unter Verleihung des Sterns ber Großkomthure des
Haus Orbens von Hohenzollern. Der neue Finanz
miniſter Miquel hat bereits am Dienſtag Mittag
dem Magiſtrat und dem Stadtverordnetenvorſteher
in Frankfurt a. M. ſeine Ernennung zum Finanz-
miniſter angezelgt. Am Mittwoch wird Herr Miquel
ſich von den ſtädtiſchen Collegien in Frankfurt a. M.
verabſchieden. Am Dienſtag Nachmittag wurde Herr
Miquel in Potsdam vom Kaiſer empfangen und
zur Tafel geladen.

Die „Nationalztg.“ giebt über Herrn Miquel
folgende biographiſche Notizen Der neue Finanz
miniſter Dr. Johannes Miquel iſt am 21. Februar
1829 zu Neuenhaus (Grafſchaft Bentheim) in
Hannover geboren. Er beſuchte das Gymnaſtum zu
Kingen, ſtudirte von 1846 49 Jurisprudenz in
Heidelberg und Göttingen, machte ſodann Studien
kreiſen nach Frankreich und ließ ſich als Anwalt in
Göttingen nieder. Dort wurde er Wortführer des
Bürgervorſteherkollegiums und betheiligte ſtch an dein
hannoverſchen Verfaſſungskampfe. Jm Jahre 1859
begründete er im Verein mit Bennigſen u. A. den
Nationalverein, wurde zum Ausſchußmitglied deſſelben
und 1864 zum Geſchäftsführer des ſchleswig
holſteiniſchen Ausſchuſſes dieſes Vereins gewählt. Jn
vemſelben Jahre wählte ihn die Stadt Münden in

die hannöverſche zweite Kammer Migquel ſchrieb
damals Broſchüren über „Das neue hannoverſche
Finanzgeſetz von 1857“ und „Die Ausſcheidung des
hannsverſchen Domanialgutes“ c. 1865 wurde
Migquel zum Bürgermeiſter der Stadt Osnabrück ge
wählt. Er war von 1867 77 Mitglied des Reichs
tags, zuerſt für Osnabrück, dann für Waldeck, und
des Abgeordnetenhauſes. Jm Jahre 1869 ſtebelte er
als juriſtiſcher Beirath der Disconto Geſellſchaft nach
Berlin über, gab aber dieſe Stellung bereits 1873
guf und kehrte 1876 wieder als Bürgermeiſter nach
Osnabrück zurück. Er wurde 1882 Zum Ober
bürgermeiſter der Stadt Frankfurt a. M. gewählt.
Nachdem Migquel 1876 ſein Reichstagsmandat nieder
gelegt hatte, ließ er ſtch 1887 wieder wählen. Er
war bisher auch Mitglied des Herrenhauſes und
des Staatsraths.

Der Miniſter ſür die neuen Steuern wäre alſo,
wie die Freiſ. Ztg. bemerkt, gefunden. Nun kann
die zweite Aera der neuen Steuern beginnen. Iſt

doch auch die erſte Aerg der neuen Steuern im
Jahre 1878 gleichfalls durch Beſtellung eines National
liberalen zum Finanzminiſter eingeleitet worden.

Was Herr Camphauſen nicht zu Stande bringen
konnte und wollte, erſchien Herrn Hobrecht damals
unbedenklich. Er vertrat den neuen Zolltarif, forderte
eine Erhöhung der Tabakſteuer noch weit über die
jetzt geltenden Sätze hingus, und als er die Sache
in Gang gebracht und ſomit ſeine miniſtertelle
Schuldigkeit gethan, da wurde er ſchon im Juli 1879

Alsdann verſtanden es richtige konſervative Finanz
miniſter, die Herren Bitter und v. Scholz, mit Er
folg weiter zu arbeiten auf der von Herrn Hobrecht
geſchaffenen Grundlage für neue Steuerprojecte. Es
iſt alles ſchon einmal dageweſen, ſagt der weiſe Ben
Akiba, warum ſollte es ſtch nicht zum zweiten Male
wiederholen, daß ſich ein nationalliberaler Finanz-
miniſter bereit ſindet, ein konſervatives Miniſterium
mit neuen Geldmitteln zu verſorgen. zur Weiter
führung einer durchaus konſervativen Politik
Herr Miquel jſt der eigentliche Vater des neuen
Branntweinſteuergefetzes. Niemand hat ſich dabei
ſo für die Privilegien der Großbrenner ins Zeug
gelegt wie er. Selbſt mit den Zünftlern hat er ſich
befreundet und im Jahre 1887 für jene Novelle
eine Rede gehalten, welche die Privilegien der Jnnungen
erweiterte. Die Erhöhung der Kornzölle freilich im
November 1887 paßte ihm nicht recht. Er ging
derſelben aus dem Wege und erſchien nicht im Reichs
tag. Aber neuerlich ſoll er ſich von einem lauen
Freund zu einem lebhaften Anhänger der Kornzölle
umgewandelt haben. Jm Jahte 1884 baute Migquel
in Heidelberg das neue Programm für die National
liberalen auf. Die Hauptſtücke darin waren die
Erhöhung der Branntweinſteuer, der Zuckerſteuer und
e Borſenſteuer. Dieſes Programm iſt inzwiſchen

erfüllt und zwar von konſervativen Miniſtern. Nun
mehr gilt es, auch die direcken Steuern zu erhöhen.
Das iſt ſchon ſchwieriger, deshalb muß dies ein
nattonalliberaler Finanzminiſter ſelbſt beſorgen. Herr
M quel hat in ſeinen letzten parlamentariſchen Reden
anch gar keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er die
Erhöhung der Einkommenſteuer als ſeine vornehmſte
Aufgabe betrachte, ohne deshalb irgend eine Ver
minderung indirecter Steuern in Ausſicht zu nehmen.
er

Zum deutſch engliſchen Abkommen.

Ueber Helgoland hat der engliſche Gouverneur
im April d. J. dem Parlament den Bericht über
das Jahr 1889 erſtattet. Daraus ergiebt ſich folgen
des: Das aktive Vermögen von Helgoland beläuft

ſich auf 8590 Mk., die Schulden auf nur 200 Mk.
Neue öffentliche Arbeiten ſind in den letzten Jahren
nur in geringem Umſange vorgenommen das Boll-
werk iſt reparirt, etwas Gras wurde auf der Düne
angeſäet, das Stackwerk derſelben erweitert, das
Pflaſter und die Drainirung der Jnſel verbeſſert.
Unter den wenigen Verordnungen und Erlaſſen iſt
nur eine Bekanntmachung vom 18. April 1888 von
allgemeineremm Intereſſe, laut deren die Fremden
durch ihre etwaige Verehelichung mit eingeborenen
Jnſulanerinnen keine Heimaths oder ſonſtigen Rechte
erlangen ſollen. Die Bevölkerung Helgolands hat
ſich auf etwa 2500 Seelen vermehrt. Die Einfuhr
engliſcher Erzeugniſſe, welche im Jahre 1885 noch
einen Werth von 715 Pfd. Sterl. oder 14300
Mark beſaß, iſt im Jahre 1888 auf 305 Pfd.
Sterl. oder 6100 Mk. zurückgegangen, im Jahre 1889
jedoch wieder geſtiegen. Die Einlägen der Sparkaſſen
betrugen im Jahre 1888 3500 Mk. und die Ge
ſammtſumme derſelben etwa 16 000 Mk. Der
Werth der von den Jnſulanern im Jahre 1889 ge
fangenen Fiſche iſt auf 11000 Mk. geſchätzt; eine
Steigerung der Einnahmen wird von der Zunahme
der Feßländiſchen Badegäſte gehofft. Während ver
letzten Jahre ſind nur wenige Verurtheilungen wegen
geringer Uebertreiungen auf der Jnſel vorgekommen.
Die Gefängniſſe beſtehen nur aus einigen wenigen

Zellen für die Vollſtreckung kurzerer Freiheitsſtraſen
und zur Unterbringung verhafteter Perſonen. Bei
dem Abſchluſſe des Berichts ſtanden nur zwet dunkle
Wölkchen an dem Horizonte dieſer geſegneten Jnſel.
Jn Folge des Eintritts Hamburgs in den Zollverein
wurde ein Eingangszoll von den Schellfiſchen der
Helgoländer erhoben und am Schluſſe beklagt der
Gouverneur die zweifelhafte Natur der Einnahmen,
welche in der Hauptſache von der Neigung der
Deutſchen zur Benutzung des Seebades abhängen

Aus engliſchen Regierungskreiſen wird
der „Polit. Correſp.“ in Wien mitgetheilt, daß Lord
Saliebury, dem ein Vorſchlag im Sinne der Ab
tretung Helgolands bereits im vergangenen
Jahre durch den Grafen Herbert Bismarck gemacht
worden war, ſich dagegen beharrlich geſträubt hat.
Nachdem aber Kaiſer Wilhelm II. in dieſer Angelegen
heit perſönlich eingriff und für die Ueberlaſſung
Helgolands an Deutſchland nachdrücklich eintrat, hat
die Königin Victoria ſchließlich in dieſes Zugeſtänd
niß gewilligt. Einige Punkte bei dem Ueberein
kommen ſeien noch unerledigt. Die Engländer hätten
einen kleinen Gebietsſtreifen zwiſchen der Weſtgrenze

der deutſchen Beſitzungen und der Oſtgrenze des
Congoſtaates gewünſcht zum Durchzug nach Nord
afrika. Kaiſer Wilhelm II. habe dies abgewieſen
und wurde der Durchzug für den Handelsverkehr zu
geſtanden. Nun werde noch verhandelt darüber, ob
Deutſchland den Bau einer engliſchen Eiſenbahnlinie
zwiſchen dem Tanganykaſee und dem VictoriaSee
geſtatten werde. Eine zweite Frage betreffe die
Sicherung der Rechte der engliſchen Fiſcher an der
Küſte von Helgoland.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am Montag
über das deutſch engliſche Abkommen verhandelt
Unterſtgatsſecretär Ferguſſon erklärte auf eine
Anfrage, die Regierung ſei nicht der Anſicht, daß
das ſeiner Zeit zwiſchen England und Frankreich ge
troffene Abkommen über die Unabhängigkeit Sanſi
bars durch eine mit voller Zuſtimmung des Sultans
erfolgende Uebernahme des engliſchen Protektorats
über Sanſibar irgendwie berührt werde. Weiter er
klärte Ferguſſon, die Abſicht Englands, das Pro
tektorat über Sanſibar zu übernehmen, ſei der fran
zöſtſchen Regierung mitgetheilt worden. Dem fran
zöſtſchen Miniſter habe aber dieſe Mittheilung noch
nicht vorgelegen, als er ſeine auf Sanſtbar bezugliche
e in der franzöſtſchen Kammer abgegeben

abe.

Jm engliſchen Oberhauſe erklärte Lord
Salisbury, der in der Depeſche vom 14. Juni ge
brauchte Ausdruck Protektorat über das
Sultanat Sanſibar“ bedeute das Protek
torgt über dasjenige Gebiet, welches
unter der Regierung des Sultans von
Sanſibar oder unter veſſen Souzeränität
ſteht. Eine genaue Definition dieſes Gebiets ſei
ſchwer, daſſelbe umfaſſe im allgemeinen die Jnſeln
und einen bedeutenden Theil des Feſt
landes.

Major Wißmann iſt auf der Fahrt von
Roſenheim nach München von einem Correſpondenten
des Leipziger Tageblatts“ über ſeine Anſicht bezüglich
des deutſch engliſchen Abkommens interviewt worden.

Jm Gegenſatz zu Herrn v. Gravenreuth meinte
Major Wißmann, er ſei Regierungsbeamter und
habe als ſolcher an den Akten ſeiner Regierung keine
Kritik zu üben, ſondern lediglich zu gehorchen.
Zudem kenne er das deutſch engliſche Abkommen zu
wenig und nur durch Zeitungsmeldungen, ſodaß er
ſchon gus dieſem Grunde mit der Abgabe ſeiner
Meinung zurückhalten müſſe. Offtziell ſei ihm über
die getroffenen Abmachungen nicht das geringſte be
kannt. Er halte aber dafür, daß ſeitens Deutſchlands
an Opfern das denkbar Möglichſte geleiſtet worden ſei.

Director Bohſen von der Okafrikaniſchen
Geſellſchaft warnt in einem Schreiben an die
„Nat.Ztg.“ vor der wirthſchaftlichen Unter



ſchätzung des Deutſchland verbleibenden
Gebtetes in Oſtafrika und vor der Ueberſchätzung
der Wichtigkeit Sanſtbars, Die Küſte beſitze beſſere
Häfen, als die Jnſel Sanſibar, und es würden ſich
dort gleichbedeutende Handelsmittelpunkte ins Leben
rufen laſſen.

e

Politiſche Ueberſicht.
Die Beſtimmungen des ruſſiſchen Militärgeſetzes

über den Eintritt aus ländiſcher Offiziere
in ruſſiſche Dienſte werden offiztell aufgehoben.
Jn London eingetroffene Petersburger Privatnach
richten beſtätigen, daß im Gatſchinapalaſt gerade
unter den Gemächern des Zaren eine Mine ent
deckt wurde. Mehrere Palaſtbeamte wurden ver
haftet. Der nihiliſtiſche Vollzugsausſchuß iſt wieder
ins Leben getreten. Auch nach Paris gelangte Mit
theilungen beſtätigen die Entdeckung eines Anſchlages
gegen das Leben des Zaren. Die kaiſerlichen
Wohnzimmer im Schloſſe zu Gatſchina
waren ſämmtlich unterminirt. Die nihi
liſtiſche Agitation ſcheint wieder zu erwachen

Der ſchweizeriſche Nationalrath hat die Fort
ſetzung der jetzigen Seſſton auf den 22. September
zur Berathung des Zolltarifs und des Modus der
Verfaſſungsreviſton angeſetzt.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer inter
wellirte am Montag Dubreuil von der Rechten die
Regierung wegen der Vorgänge in der Gemeinde
Vicg im Departement HautMarne, wo unter dem
Widerſpruch der Bevölkerung Laienſchulen ein
gerichtet worden ſeien. Der Miniſter Conſtans
exwiderte, die Regierung denke nicht daran, mit
irgendwem Handel zu ſuchen, ſie habe lediglich die
Abſicht, das Geſetz auszuführen. Eine von Deſſaigne
eingebrachte Tagesordnung, welche das Verhalten
der Regierung billigt, und auf deren Feſtigkeit und
Weisheit bei Ausführung der Schulgeſetze rechnet,
wurde mit 310 gegen 166 Stimmen angenommen.
Der Antrag des Biſchofs Freppel, wonach ohne vor
Hähgige gutachtliche Aeußerung des Munizipalraths
die Einrichtung neuer Laienſchulen verboten ſein ſollte
wurde mit 221 gegen 205 Stimmen abgelehnt.

Zur Lage auf Sumatra wird aitlich aus
dem Haag gemeldet, daß die Holländiſchen

Truppen am 13. Juni Kwalabagoh und Olehgadig
angriffen, die Atchineſen vertrieben und Olehgadja
beſetzten die Holländer hatten einen Verluſt von 3
Verwundeten. Die holländiſche Truppenabtheilung
trat am 17. Juni den Rückmarſch nach Edi an.

Jm engliſchen Unterhauſe kündigte am Mon-
tag der Erſte Lord des Schatzes Smith an, daß die
Regierung die Beſtimmung der LocalſteuerBill,
durch welche die Grafſchaftsräthe ermächtigt wurden
Schankgerechtigketten anzukaufen, zuruckgezogen habe.
Die für dieſen Ankauf in Anſatz gebrachte Geldſumme
ſolle angeſammelt werden, bis das Parlament über
deren Verwendung beſtimmte

Folgende zürkiſche Entführungsgeſchichte
meldet ein Wolff'ſches Telegramm aus Konſtantinopel
von Dienſtag: Der Sohn Mahmud Dfelaleddin
Paſchas, eines Schwagers des Sultans,
welcher zum Beſuch eines Freundes auf deſſen, etwa
90 Kilometer von hier, bei Sineki gelegener Beſitzung
verweilte, iſt mit ſeinem Freunde von Räubern
entführt worden. Zur Verfolgung wurde eine
Schwadron Kavallerie mittelſt Extrazuges abgeſandt.
Dem Vernehmen nach verlangen die Räuber ein
Löſegeld von 19000 Pfund.

Die neue braſilianiſche Verfaſſung iſt
vom Miniſter Präſidenten Fonſeca unterzeichnet und
am Sonntag Abend veröffentlicht worden. Der Jn
halt derſelben entſpricht den von den braſilianiſchen
Blättern am 30. vorigen Monats darüber gebrachten

Mittheilungen.
Jn der kleinen mittelamerikaniſchen Republik

San Salvador ſcheint ſich am Sonntag ein
Revolutiönchen abgeſpielt zu haben. Eine tele
graphiſche Nachricht des Reuter'ſchen Buregus“ aus
San Salvador meldet, Präſident General
Menendez ſei Sonntag Abend am Schluſſe eines
Erinnerungsbanketts an den vor 50 Jahren erfolgten
Eintritt in Salvador und an die Niederlage der
Partei Zaldivar plötzlich geſtorben. Während
der hierdurch hervorgerufenen Panik wären General
Marcia und einige Andere getödtet worden, und
Beneral Carlos Czeta, der Befehlshaber der
Truppen hätte die Führung der Geſchäfte an ſich
genommen im Uebrigen herrſche Ruhe.

Deutſchland
Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer kam geſtern

früh 9 Uhr von der Wildparkſtation aus nach Berlin.
Nach der Ankunft hier begab ſich Se. Mat in das
Ausſtellungsgebäude. Sein Beſuch galt einmal der
Beſtchtigung der Entwürfe zum Kaiſer Wilhelm
Denkmal auf dem Kyffhäuſer, ſodann einem eingehen
den Beſuche der akademiſchen Kunſtausſtellung. Da
ſelbſt hatten ſich auch die Mitglieder des Preisgerichts

verſammelt. Der Kaiſer betrachtete jeden der nahezu
hundert Entwürfe und richtete hierauf an die Herren
eine längere Anſprache, in der er ſeine Anſichten
kundgab. Er würde es, ſo etwa führte er aus,
nicht für angebracht halten, ein einfaches Reiterſtand
bild zu wählen, weil dieſes, um von weitem zu
wirken, ungemein groß ſein müſſe, dann aber dem
nahe davorſtehenden Beſchauer zu erdrückend erſcheinen
werde. Es empfehle ſich daher eine Vereinigung
von Architektur und Bildhauerei, die große weithin
wirkende Maße und doch gefällige Formen geſtattet.
Schon während des Rundganges hatte Se. Maj.
einige derartige Entwürfe als „lebensfähig“ bezeichnet.
Der Kaiſer fuhr um 12 Uhr 20 Min. wieder nach
der Wildparkſtation und von dort zu Wagen nach
Schloß Friedrichskron zurück. Auf der Wildpark
ſtation traf der Kaiſer mit dem Reichecommiſſar
Mafor Wißmann ein. Major Wißmann war zur
kaiſerlichen Tafel geladen und hielt ſodann vor dem
Kaiſer einen längeren Vortrag. An der Tafel nahm
guch der neue Finanzminſſter Dr. Miquel Theil,
Geſtern Abend 10 Uhr trat das Kaiſerpaar die
Reiſe nach Kiel an. Der Kalſer verbleibt daſelbſt zwei
Tage und reiſt dann nach Kopenhagen und Chriſtiania
weiter. Die Kaiſerin kehrt dann nach Potsdam zu
rück und begiebt ſich am 27. Juni nach Saßnitz.

er Regent von Braunſcheig, Prinz
Albrecht,) welcher ſich, von Kamenz in Schleſien
kommend, am Montag früh zur Abhaltung eines
Kapitels des Johanniter Ritterordens nach Sonnen
burg begeben hatte, traf geſtern Abend wieder hier
ein Und gedenkt heute nach Kamenz weiterzureiſen.
Jn dem abgehaltenen Kapitel empfingen etwa 125

WirRitter den Ritterſchlag und die Jnveſtitur.
nennen unter dieſen den General der Infanterie
v. Derenthall und deſſen Bruder, den preußiſchen
Geſandten in Weimar, den regierenden Grafen Botho
zu Stolberg Roßla, den Kammerherrn Grafen Adolf
v. Hohenthal Dölkau, den ſächſtſchen Generalmajor
v. Minckwitz, den ſächſiſchen Oberſt v. Treitſchke u. ſ w.

Der Reichscommiſſar Wißmann) iſt
vom Kaiſer in den Adelſtand verſetzt worden.

Der bisherige Finanzminiſter von
Schol wird, wie die „Krzztg.“ hört, bereits im
Laufe dieſer Woche Berlin verlaſſen, ſich in ein Bad
begeben und alsdann Aufenthalt auf ſeiner bei Con
ſtanz am Bobdenſee gelegenen Beſtzung nehmen.

um Finanzminiſterwechſel.) Der
„Frkf. Ztg. meldet man Man weiß in parlamen
tariſchen Kreiſen, daß Miguél das Finanzporte
fenille erſt angenommen hat nach längeren eingehen
den Verhandlungen mit dem Reichskanzler und dem
Kaiſer, worin die Grundlagen nicht nur einer
umfaſſenden Steuerreform, ſondern auch
der davon untrennbaren und ihre Vorausſetzung
bildenden Reform in der Schul und Ver
waltungsgeſetzgebung vereinbart worden ſind.
Auch das Verhältniß des Reichsſchaßamfs zum
preußiſchen Finanzminiſterium wird eine Aenderung
jedenfalls in der Richtung erfahren, daß der Finanz
miniſter für die Leitung der Finanzen auch im Reiche
maßgebend iſt. Die Form, in der das geſchieht, iſt
noch nicht bekannt. Andere Veränderungen im
preußiſchen Miniſterium, die nahe bevorſtanden,
ſcheinen vorläuſtg aufgeſchoben zu ſein.

(Jn Reichstagskreiſen) macht ſich die
Anſicht geltend, daß nach der Annahme der Militär
vorlage der übrige Arbeitsſtoff der Seſſton ſich raſch
erledigen laſſen werde. Es heißt, die Regierung
würde ſich hinſtchtlich des Nachtragsetats,
welcher vie Erhöhung der Beamtengehälter
betrifft von vornherein mit den Beſchiüſſen der
Commiſſton einverſtanden erklären welche die Er
höhung nur in dem Rahmen der für Preußen be
willigten zugeſteht.

e S
Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Juni 1890.)

Der Nachtragsetat, betr. Colonialforderungen,
kommt zur dritten Berathung. Jn der Generaldebatte nimmt
das Wort der Staatsſecretär im Auswärtigen Amte Freiherr
v. Marſchall: Derſelbe weiſt auf die zwiſchen England
und Deutſchland ſchwebenden Unterhandlungen hin und bittet,
die Discuſſion über mehr vder minder wichtige Einzelheiten
dieſes Abkommens zu vermeiden. Ueber gewiſſe Punkte
dieſes Abkommens hat das engliſche Parlament zu befinden
je nach dem Ausfalle dieſer Parlamentsentſcheidung wird
dann dem Reichstage eine Vorlage gemacht werden, und es
iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Vorlage
noch in dieſer Seſſion gemacht werden kann. Die Regierung
iſt bemüht geweſen, den Wünſchen aller Theile gerecht zu
werden. Für die Entwickelung unſerer Coldnialpolitik war
die Abgrenzung unſerer Intereſſenſphäre in Oſtafrika von
höchſter Wichtigkeit, und wir hoffen, daß es uns in dem
Abkommen gelungen iſt, die deutſchen Intereſſen im vollen
Maße zu berückſichtigen. Die Vorlage wird hierauf ohne
weitere General oder Spezialdebatte in dritter Leſung end
giltig angenommen.

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage, betr. die
Friedenspräſenz des deutſchen Heeres. Referent
Abg. Graf Udo zu Stolberg (Reichsp.) befürwortet die
Annahme der Vorlage. Abg. Rickert (dfr.) bedauert
lebhaft den Mangel an Ueberſicht in der Finanzverwaltung.
Es liegen jetzt bereits drei Nachtragsetats vor früher ver
langte man ſogar zweijährige Budgetperioden, heute kommt

man nicht mehr mit einjährigen Budgetperioden aus. Das
Septennat iſt mit der Vorlage zertrümmert; die Militär
forderungen haben eine unerſchwingliche Höhe erreicht; ſelbſt
die abſolute Monarchie hätte es nicht gewagt, ſo hoße
Forderungen durchzuſetzen; ſie würde vor den Folgen zurück
geſchreckt ſein. Man ſollte dem deutſchen Parlament nicht
das Armuthszeugniß ausſtellen, als dürfe man ihm die jähr
liche Bewilligung nicht in die Hand geben. Jn Frankreich
hat man dieſe Einrichtung und betrachtet ſie dort ſogar als
vortheilhäft für die Militärverwaltung. Auch bei uns haben
früher ſogar die Konſervativen dieſen Weg der jährlichen
Bewilligung für gangbar erklärt. Der Standpunkt der
Regierung iſt ſtets der gleiche Alles oder Nichts! Wann
ollen wir denn mit unſeren Compenſationen kommen Am

ſchwerſten aber fällt bei uns ins Gewicht die finanzielle
Seite der Frage. Man hat uns ganz vffen geſagt, es werden
neue Steuern nöthig werden, wir ſollten nur erſt die Vor
lage bewilligen. Das iſt ein verkehrtes Verfahren, das ganz
unzuläſſig iſt. Wir ſind keineswegs eine ſo reiche Nation,
um Ausgaben ins Blaue hinein bewilligen zu können. Früher
hat man uns bei neuen Steuern alle möglichen Erleichte
rungen angekündigt. Es wäre erwünſcht, zu erfahren, wie
der Schatz Secretär über die neuen Steuern denkt. Die
Militär wirthſchaft verträgt unſere Kultur nicht lange. Meine

Freunde und ich ſtimmen gegen die Vorlage Abg. Dr.
Windthorſt (Etr Die Mehrforderung an Geld und
Menſchen drückt ſchwer auf das Volk. Es muß Bedacht ge
nommen werden dieſe Laſt zu mildern. Allein mit grund
ſätzlicher Oppoſition läßt ſich Nichts ausrichten. Wir müſſen
das gemeinſame Vaterland ſchützen gegen Angriffe von außen,

dann können wir im Innern unſere Sachen ausfechten. Wir
bewilligen nicht mehr, als abſolut nothwendig iſt. Bei den
drückenden Militärlaſten ſollte die Frage der Abrüſtung
in Erwägung genommen werden. Der Abrüſtungsantrag
Bonghi iſt dem Redner ſehr ſympathiſch und er begrüßt
denſelben mit Freuden, obwohl ihm ſonſt Herr Bonghi nicht
ſehr ſympathiſch ſei. (Heiterkeit.) Freilich ſeit Herr Bonghi
immer noch beſſer als Crispi. (Große Heiterkeit.) Als
Bedingung für die Bewilligung der Vorlage ſtelle das Een
trum die einjährige Bewilligung und die zweijährige Dienſt
zeit zwar nicht auf; aber das Volk verlangt dieſe Bedingungen
und die Regierung wird Bedacht darauf nehmen müſſen, wie
dieſe Forderungen erfüllt werden können. Das Volt beſteht
auf dieſer Forderung. (Nein! nein! rechts! Lachen links
Vielleicht mit verſchwindenden Ausnahmen. Wir ſind bereit
Alles zu bewilligen, was für die Ehre, die Würde und die
volle Wehrhaftigkeit des Reiches nöthig iſt. Reichskanzler
v. Caprivi: Die Nothwendigkeit der Vorlage iſt nicht be
zweifelr worden. Die Regierung iſt von der Vorlage abzu
gehen nicht geſonnen und ebenſo wenig geſonnen, die geſtellten
Anträge anzunehmen. Die Frage der Nothwendigkeit iſt
etwa ebenſo zu entſcheiden, wie die Frage, ob jemand einen
Blitzableiter auf ſeinem Hauſe errichten ſoll; hat er die
Gewißheit, daß der heitere Himmel noch ein Jahr anhalten
wird, ſo wird er warten, aber niemand iſt in der Lage, auf
ein Jahr hinaus für die politiſche Lage einzuſtehen. Be
dauerlich war die abfällige Aeußerung über den leitenden
Staatsmann Jtaliens, der treu an dem geſchloſſenen Bündniß
hält, und wenn dies auch fortbeſtehen wird, wenn dieſer
Staatsmann zurücktritt, ſo muß ſolchen Aeußerungen doch
entſchieden entgegengetreken werden. Man veklagt die hohen
Koſten der Vorlage, aber das darf behauptet werden, daß
Deutſchland noch lange nicht an der Grenze ſeiner ſinanziellen
Leiſtungsfähigkeit angelangt iſt, wenn es ſich um die Sicher
heit des Landes handelt. Dem Auslande gegenüber ſind
ſolche unbegründeten Klagen beſonders gefährlich Zur Zeit
iſt die Regierung nicht in der Lage, auf die Verminderung
der Präſenzzeit einzugehen; denn es handelt ſich für uns
darum, weniger ein zahlreiches, als ein gut geübtes Militär
perſonal zu haben. Dagegen iſt die Regierung bereit, ſchon
in dieſem Jahre eine Erhöhung der Zahl der Dispoſitions-
urlauber um 6000 Mann eintreten zu laſſen. Um Deutſch
lands und um des Friedens willen bitte ich Sie, die Vor
lage möglichſt einmüthig anzunehmen. (Beifall.) Abg.
Fürſt v. Hatzfeldt (KReichsp.) ſpricht für die Annahme der
Vorlage. Abg. Richter (dfr.): Die 6000 Mann Dispo
ſitionsurlauber mehr ſind gegenüber den Mehrforderungen
der Vorlage ein Linſengericht. Die zweijährige Dienſtgeit
iſt ſehr populär, die Dispoſitionsurlauber ſind gar nicht
pobulär, ohne dieſe hätten wir längſt die zweijährige Dienſt
zeit. Der Abg. Windthorſt hat heute eine Rede gehalten,
wie die Kartellparteiler beim Septennat, Das Angſtprodukt
iſt verſchwunden, und Herr Windthorſt hat nicht nöthig
Angſt zu produziren. Die wirklich nothwendigen Aufwen
dungen für die Artillerie beſchränken ſich auf ein Minimum,
für welches allenfalls die 6000 Mann eine ausreichende
Kompenſation ſein würden. Wie hoch die neuen Steuern
ſein werden, kann man daraus ſchlirßen, daß man dazu in
Preußen einen neuen Finanzminiſter braucht. (Heiterkeit.)
Unter dieſen Umſtänden iſt es nöthig, in Bezug auf die
Militärbewilligungen ein deutliches: „Bis hierher und nicht
weiter auszuſprechen. Major Gaede ſtellt die Bedenken
Richters gegen die Dispoſitionsurlauber richtig durch An
führung des Zahlenmaterials. Hierauf vertagt ſich das
Haus. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. Fortſetzung
der Debatte. Schluß 5 Uhr.

Nach den Beſchlüſſen der Budgetcom
miſſion ſind für Gehaltserhöhungen, ab
geſehen von der bayriſchen Quote, 12 734486 Mk.
bewilligt. Davon kommen 4540 106 Mk. auf die
Subalternbeamten, 5 103 723 Mk. auf vie unteren
Beagmten, 2536657 Mk. auf die Diätare und
540000 Mk. zu Stellenzulagen.
e

Provinz und Umgegend

R. Halle, a. S., 24. Juni Alle diefenigen
Strolche, welche auf dem jüngſt hier abgehaltenen

kleinen Vieh und Krammarkte in Folge Verhaftung
einiger „Lattcher“ die auf dem Roßplatze aufgeſtellte
Polizeiwachtſtube ſtürmten, dieſelbe vereint demolirten
und die Polizeibeamten mißhandelten, ſind ſämmtlich
ermittelt und in Haft gebracht worden. Sie werden
wegen ſchweren Landfriedensbruchs unter Anklage
geſtellt und hoffentlich für recht lange unſchädlich ge
macht werden. Die Beſichtigung der hier
garniſonirenden zwei Batgillone des Magdeburger
Füſtlier Regiments Nr. 36 durch den commandirenden
General des IV. Armeecorps, Excellenz v. Haeniſch,
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in deſſen Begleitung ſich auch der Diviſtonär, Ex
cellenz v. Blume nebſt beiderſeitigen Adjtanten be
fanden, verlief deratt befriedigend, daß die Mann
ſchaften heute Ruhetag hatten. U. A. fand auch
eine Schießübung (Enſt rauchſchwachen Pulver) in
den Brandbergen bei Halle ſtatt. Vom Hälle
ſchen Schützenbund nehmen 50 Mitglieder am
X. deutſchen Bundesfchießen theil. Ferner betheiligen
ſich an dem Feſte auch noch eine Anzahl Mitglieder
anderer hieſtger Schützengeſellſchaften.

t Vor dem Schöffengericht in Neuſtadt
kam jüngſt folgender Fall zur Verhandlung Jm
Jahre 1887 ging der Gutsbeſitzer Wiersdorff aus
Olvenſtert den Agent Konrad Schondorff in Magde
burg darum an, ihm ein Darlehen von 10000 Mk.
zu verſchaffen. Schondorff überlegte ſich die Ange
legenheit und erklärte dann, daß dies nur in der
Weiſe möglich wäre, wenn Wiersdorff auf ſein zu
Olvenſtedt belegenes Grundſtück für ſeine Schwieger
mutter, die Wittwe Piltz eine Darlehens forderung
von 15000 Mk. eintragen ließe, welche dann dem
Darleiher des Geldes eedirt werden müßte. Er gab

ferner die ausdrückliche Verſtcherung ab, daß nur die
wirklich gezahlten 10000 Mk. verzinſt und zurück
gezahlt zu werden brauchten. Wiersdorff. ließ ſich
durch dieſe Zuſtcherung verleiten, eine Schuldver
ſchreibung in Höhe von 15 000 Mk. für ſeine von
der Sachlage gar nicht einmal unterrichtete Schwieger
mütter zu verlautbaren und dieſe Summe auch ein
tragen. Nunmehr wurde von dem Angeſchüldigten,
wie die Anklage behauptet, eine Wittwe Kiſow als
Darletherin vorgeſchoben und dieſer die Schuldurkunde
gedirt. Der Angeſchuldigte hat ſich ſodann nicht
etwa blos von den wirklich gezahlten 10000 Mk.,
ſondern von der eingetragenen Summe von 15 000
Mk. Zinſen zahlen laſſen und ſich beeilt, am 28.
April 1888 dem Schuldner das Kapital von 15 000
Mk. zu kündigen. Es kam zum Civpilprozeß und
auf Grund der dort ermittelten Thatſachen erkannte
der Gerichtshof auf ſechs Monate Gefängniß und
400 Mk. Gelbbuße oder weitere 89 Tage Gefängniß
gegen Schondorff-

In Altenburg wurde in der Nacht zum
24. d. der von dort entflohene Frachtgelderkaſſtrer
Lippold verhaftet. Derſelbe hatte bekanntlich ge
legentlich des letzten Roßmarktes größere ihm nicht
gehörige Geldſummen im Kartenſpiel verloren, dann
war er Unter Mitnahme noch weiterer unterſchlagener
Gelder flüchtig geworden. Inzwiſchen hat er U. g.
in Nizza mit einem preußiſchen Criminalbeamten
zuſammen in einem Gaſthaus gewohnt. Am Sonn
tag war er wieder nach Altenburg gekommen und
hatte bei ſeiner Familie ECinlaß begehrt, der ihm
aber verweigert worden war.

Das Gymnaſium zu Quedlinburg be
gann am Dienſtag die Feier des 350 jährigen
Beſtehens Von auswärts ſind hierzu eine große
Anzahl ehemaliger Schüler der Anſtalt eingetroffen.
Das Gymnaſtum wurde 1540 von der Aebtiſſtn
Anna II von Stolberg auf Melanchthons und Dr.
Luthers Anregung begründet.

In Bitterfeld wurde am Montag die neu
errichtete chriſtliche Herberge zur Heimath eingeweiht.
Der Bau koſtet 43 45 9000 Mk.

Dem Kreiſe Sangerhauſen iſt die Genehmi
gung ertheilt, den Zinsfuß der Anleiheſcheine
von 1883 von 4 auf 3 Proz. herabzuſetzen.

Jm höchſtgelegenen Dorfe des Harzes, dem dem
Brocken nahen Schiercke, iſt jetzt eine Poſt
agentur in Betrieb geſetzt, welche in der Zeit vom
1. Juni bis 30. Sept. in Wirkſamkeit bleibt, um
dem Fremdenverkehr zu dienen.

Ewealuach rechten.
Merſeburg, den 26, Juni 1890.
(Theater) Heinrich Heine“, dieſes

prachtvolle Charakterbild, wird morgen, Freitag, im
Tivoli zur Aufführung gelangen. Die Rolle des

Witterung Ausgefallene vierte Abonnements
Co nzert unſeres HuſarenTrompetercorps ſtatt.

Bei dem achten Sohne des Handarbeiters W.
Ull rich hen hier, wohnhaft Kirchſtraße, wurde am
letzten Sonntag mit Allh. Genehmigung Se. Maj.

Her Kaiſer als Taufzeuge in das Kirchenbüch
eingetragen. Der geſegnete Familienvater wurde aus

Dieſem Anlaß von den hieſtgen Pathen, drei begüterten
Herren, reich beſchenkt.

m Jahrmarktstrubel wurde am Dienſtag Abend
ein hier in Arbeit ſtehender auswärtiger Bäckergeſell
von einem rüden Burſchen Namens Böhme ohne

weitere Veranlaſſung mittelſt eines ſcharfen Inſtru
ments am Kopfe mehrfach blutig verletzt. Der Ver

wundete hat die rohe That zur Anzeige gebracht und

dürfte dem B. der wohlverdiente Denkzettel ſehr bald
zu Theil werden.

Den Reſerviſten ſteht eine große mili
täriſche Uebung bevor. Jn dem an den Reichs
tag gelangten neuen Nachtragsetat werden viele
Millionen Mark für militäriſche Zwecke gefordert.
So z. B. 10000 000 für neue Gewehre und 12 000 000
für die bevorſtehenden großen Reſerveübungen. Der
Betrag von 12 Millionen Mark zu Uebungen für
Reſerviſten mit der neuen Waffe iſt ein ganz außer
ordentlich hoher. Es gewinnt danach den Anſchein,
als ob noch in der Zeit bis zum 1. April nächſten
Jahtes 700000 Mann Reſerviſten bis zu einer
14 tägigen Uebung herangezogen werden ſollen. Wie
es uns ſcheint, ſollen künftig die Reſerviſten weit
ſtärker als bisher zu Uebungen herangezogen werden.
Das Geſetz berechtigt bekanntlich eine Heranziehung
zu zwei Uebungen bis zur Dauer von je 8 Wochen.
Die Uebungsmannſchaften der Reſerve und Landwehr
werden in die geſetzlich feſtgeſtellte Friedenspräſenz
ſtärke bekanntlich nicht eingerechnet.

Was iſt der Sommer? Eine Jahreszeit
die ſo lang wie alle anderen ſein ſoll, aber es ſelten
iſt. Der längſte Tag im Jahre hat uns offiziell
auch Sommers Anfang gebracht, nachdem ihm ein
ſo ſchönes Aprilwetter vorangegangen war, wie man
es ſich nur denken konnte. Die Tage folgten ein
ander und ſie glichen einander, und wenn es heute
ordentlich geregnet hatte, ſo regnete es morgen erſt
recht ordentlich und übermorgen wurde noch ein
Drumpf draufgeſetzt. Und bei all dem Warten,
Hoffen und Harren iſt nun die kürzeſte Nacht
im Jahre vorübergegangen, ebenſo der Johann is
tag, und das Getreide ſoll ernſtlich zu reifen be
ginnen. Noch ein Tag und der Siebenſchläfer
iſt da, auch ſolch ein Cujon, der den Schelm arg
im Nacken hat. Regnet es am Siebenſchläfertage,
ſo regnet es ſteben Wochen. Jm Volksglauben gilt
der Satz natürlich als wahr und wahrhaftig, ob
wohl er durchaus nicht immer zutreffend iſt nach
den bisherigen Erfahrungen iſt Alles möglich,
und ſo kann auch am Siebenſchläfer der Himmel
ſeine Schleuſen öffnen, wenn nicht der ordnungs-
mäßig eingeführte Sommer ſein Regiment geltend
macht und die ſchweren Regenwolken verſcheucht,
damit die heiße Gluſh, welche das Korn reifen läßt,
auf die grünen Halme einwirken kann. So wollen
wir denn hoſfen, daß die Sommerszeit auch eine
wirkliche Sommerszeit werde und aus der goldenen
Ernte ein billiges Brod für alle Welt ſich ergebe
Ein Querſtrich durch die jetzt noch ſo guten Ernte
hoffnungen wäre für den Landmann ſchon ſchlimm,
für alle anderen Menſchen aber noch viel ſchlimmer.
Durch Rieſenhaftigkeit zeichnet ſich heute das Brod
und das Gebäck nirgends aus, und eine weitere
Verkleinerung würde Unzufriedenheit und Mißmuth
erſt recht rege machen. Nachrichten aus Newyork
vom 19. d. M. melden übrigens, daß das Wetter
in der Union mit Ausnahme des Miſſtſſippithales
prächtig ſei; die Temperatur ſteht allenthalben, vom
Nordweſten abgeſehen über der normalen. Nach den
meteorologiſchen Anzeichen glaubt man, daß dieſe
Hitzwelle ſich oceanwärts nach Europa zu bewege.

Da werden wir hoffentlich bald vom Regen be
freit werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Umgegend

s Für die Ortſchaften Meuſchaun und Ve
nenien, Borwerk Werder und Faſanerie
wird vom Amtsvorſteher die Feſtlegung ſämmt
licher Hunde bis zum 3. Auguſt er. angeordnet.
Frei umherlaufende Hunde werden ſofort getödtet und
deren Beſitzer in eine Geldſtrafe bis zu 150 Mark
event. entſprechende Haft genommen.

s Jn der Nähe von Merſeburg retteten Schiffer
eines Freyburger Unſtrutkahnes am letzten Sonnabend
ein Mädchen aus Cröllwitz welches in die Saale
geſprungen und dem Tode bereits nahe war. Die
ſofort angeſtellten Belebungsverſuche waren glücklicher

weiſe von Erfolg gekrönt.
s Freyburg a. U. Die rauhe und feuchte

Witterung übt leider auf die Weinſtöcke recht un
günſtigen Einfluß aus, da die außerordentlich reich
ausgegangenen Trauben nicht zur Blüthe gelangen
können.
e

BVermiſchtes.
z. Colmarx i. E. den 33. Juni. Die Feier des

75 jährigen Beſtehens des MagdeburgiſchenJa r Satailtons Nr. 4 iſt in jeder Hinſicht zur
eößten Zufriedenheit verlaufen. Am 20. d. nachmittags trafSe Durchlaucht der regierende Fürſt Heinrich IV. von Reuß

je S. hier ein, um als Chef des Bataillons an der Feier
kheilzunehmen. Gleichzeitig traf auch der kommandirende
General des IV. Armeecorps hier ein. Die anliegenden
Gebäude hatten zu Ehren des Bataillons geflaggt. Die
Kaſerne war prachtvoll geſchmückt. Am Freitag Abend be
gann die Feier mit einem Commers für Offiziere und Ober
jäger. Tags darauf fand ein Jubiläums-Preisſchießen ſtatt.
Es waren prachtvolle Geſchenke angekauft worden. Um 9
Uhr kam Se. Durchlaucht nach dem Schießſtande, um bei
der Preisvertheilung gegenwärtig zu ſein und von ihm ſelbſt
gekaufte Geſchenke zu verabreichen. Der beſte Schütze erhielt

nicht weniger als drei Uhren, darunter eine Wanduhr, um
rahmt von Hirſchgeweihen im Werthe von über 100 Mark.
Um 1 Uhr rückte das Bataillon mit Muſikbegleitung durch
die Stadt nach der Kaſerne. Der Abend wurde durch einen
Commers der Mannſchaften in verſchiedenen Lokalen gefeiert.
Auch Se. Durchlaucht nahm hieran regen Antheil und er
ſchien bei jeder Compagnie. Der Sonntag entführte die
Jäger per Eiſenbahn nach Münſter. Dort angekommen
trennten ſich die Compagnien, um Ausflüge in die Berge zu
machen. Um 3 Uhr wurde der Rückmarſch nach Münſter
angetreten, von wo aus gegen 8 Uhr die Rückfahrt nach
Colmar erfolgte. Um 9 Uhr traf das Bataillon daſelbſt ein
und marſchirte unter Muſikbegleitung nach der Kaſerne. Mit
dieſer Fahrt hatte die Feier ihr Ende erreicht. Se. Durch
laucht der Fürſt von Reuß iſt am Montag wieder von hier
abgefahren.

(Diphtheritisepidemie.) Nach einer Privatm l
dung aus Drontheim, der Stadt, welche Kaiſer Wilhelm auf
ſeiner Nordlandfahrt beſuchen wollte, iſt dort eine bedeutende
Diphtheritisepidemie ausgebrochen, infolgedeſſen die Uebungen
der dort für den Beſuch des Kaiſers zuſammengezogenen
Truppen eingeſtellt wurden.

Der Verband der Sozialiſten des Hennegau)
hat als Erwiderung auf die Manifeſtation in Waterloo für
den 37. Juli eine Gegendemonſtration in Jemappes be
ſchloſſen, woſelbſt die Franzoſen im Jahre 1799 im Namen
des Rechts und der Freiheit gegen die Koalition der Könige
einen Sieg erfochten.

Eine deutſche Amazone), Fräulein Johanna
Maeſtrick, deren Wiege in nächſter Nähe der deutſchen
Reichshauptſtadt geſtanden haben ſoll iſt gegenwärtig die
Heldin des Tages in Portugal. In Liſſabon, wo die noch
nicht Zwanzigjährige ſchon vor einigen Jahren eintraf, hatte
ſich ihrer ein geſchäftskundiger Jmpreſario angenommen, der
das große und ſchöne Mädchen zu einer Stierkämpferin aus
zubilden beſchloß. Die Lehrzeit war in dieſem Frühjahr
beendet und der Jmpreſario glaubte ſeine Schülerin nicht
beſſer einführen zu können, als daß er ſie veranlaßte, an der
zu Oiſſabon zu Pfingſten veranſtalteten Schönheitsconcurreng
theilzunehmen, bei der der Ruf ihrer allerdings noch nicht
öffentlich bewieſenen Fechtkunſt der Dame den erſten Preis
einbrachte. Die Hoffnung, die gekrönte Schönheit nun auch
ſofort in der Arena bewundern zu können, erfüllte ſich jedoch
für die Bewohner der Hauptſtadt noch nicht, ſondern ſie gab
vorſichtshalber ihr erſtes Debüt am vorigen Sonntag vor
den Thoren von Oporto, wo ſie unter den raſenden Beifalls
rufen der Zuſchauermaſſen zwei Stiere nach kurzem Kampf
in den Sand ſtreckte. Die Siegerin hielt darauf zu Pferde,
unter Muſik von Tauſenden begleitet, ihren Einzug in die
Stadt, wo ihr vor ihrem Hotel noch bis in die Nacht hinein
ſtürmiſche Ovationen dargebracht wurden. Nun wird die
Amazone auch in Liſſabon eine „Tourada“ geben, welcher
man in allen Schichten der Bevölkerung mit geradezu fiebere
hafter Spannung entgegenſieht.

(holera.) Der ſpaniſche Geſundheitsrath hat das
Vorhandenſein der aſiatiſchen Cholera in der Umgegend von
Valencia anerkannt. Mit Rückſicht auf die geringe Aus
dehnung der Evidemie ſind die Abſperrungsmaßregeln,
welche für die infizirten Ortſchaften eingerichtet waren, voll
ſtändig aufgehoben worden. Seit den letzten Nachrichten
vom Montag ſind in Pueble de Rugat, in Montichelva und
in Gatcig weder neue Erkrankungen noch neue Todesfälle
vorgekommen. Madrid, 25. Juni. Die „Gazetta“ ver
bffentlicht heute eine offizielle Erklärung, daß die Cholera in
Valencia herrſcht. In den Provinzen Karthagena und Murcia
ſind auch mehrere neue Erkrankungsfälke vorgekommen,
die aber regierungsſeitig beſtritten werden. Die Vorſichtsmaß
regeln der Gemeindebehörden in den Seebädern wurden verſtärkt

Neapel, 25. Juni. Die Gemeindebehörde demen
tirt energiſch die Behauptung, daß chol-ra artige Fälke
vorgekommen ſeien, jedoch ſei der Geſundheitszuſtand wegen
der übergroßen Hitze unbefriedigend und kommen viel Brech
durchfälle vor. Der Geſundheitszuſtand in Rom iſt gut.

(Zu einem blutigen Kampfe) kam es in Kalveſa
in Ungarn am Montag bei der Wahl eines Richters Acht
Perſonen ſind verwundet drei todt. Die angegriffenen
Gendarmen machten von ihrer Schußwaffe Gebrauch und es
wurde Militär aufgeboten. Weitere Exceſſe werden befürchtet.

Die Deutſche Schützenbund-Fahne) iſt am
Sonnabend in Frankfurt a. M. in feierlicher Weiſe auf den
Bahnhof eleitet worden, wo ſie als Eilgut nach Berlin be
fördert wurde. Die Schützen und Turner Frankfurts zogen
mit ihren Fahnen vor dem „Römer“ auf, wo in der Halle
die Uebergabe erfolgte. Begleitet von einem Muſikcorps
zogen die Schützen und Turner nach dem Hauptbahnhofe,
um der Verfrachtung beizuwohnen.

Ein großartiges engliſches Eiſenbahnpro
ject. Wie das H. M.“ zu berichten weiß, tritt jetzt der
engliſche „Eiſenbahnkönig“ Sir Edward Watkin mit einem
Plane hervor, deſſen Großartigkeit Alles was bisher über
denſelben verlautete, weit übertrifft. Sir Edward will nicht
nur einen Tunnel unter dem engliſchen Canal anlegen, ſon
dern auch einen ähnlichen zwiſchen Schottland und Jrland,
zwiſchen den Mull von Cantire und Fair Head in der Sraf
ſchaft Antrim. An dieſer Stelle iſt die See nur 10 bis 11
engliſche Meilen breit. Auf dieſe Weiſe könnten Schnellzüge
von Londonderry nach Gibraltar fahren. Hier würden die
Züge dann mittels mächtiger Fahrboote nach Ceuta oder
Tanger gebracht werden, von wo eine längs der Nordküſte
Afrikas laufende Eiſenbahn nach Aegypten über den Suez
kanal, längs dem perſiſchen Golfe nach Kurrachee liefe, wo
ſie ſich an das indiſche Bahnnetz anſchlöſſe. Auf dieſe Weiſe
könnte man in 13 Tagen von Irland nach Indien reiſen,
und von New York in 71 Tagen

GVerungläckter Touriſt.) Der Wiener Tourißt
Emil Böhm iſt auf der Planſpitze im Geſäuſe in Folge einer
Erſchöpfung liegen geblieben und erfroren

(Der ruſſiſche Koſaken- Offizier Peſchkoff),
jener ausdauernde Diſtanzreiter, der den Weg vor Wladi
woſtock durch Sibirien bis Petersburg auf ſeinem kleinen
Schimmel zurückgelegt hat, wird, wie man der Kreuzztg.
aus Petersburg ſchreibt, in den erſten Tagen des nächſten
Monats ſeinen Ritt durch das weſtliche Europa fortſetzen.
Ohne größeren Aufenthalt gedenkt er zunächſt bis nach
Berlin zu reiten und von hier nach einer mehrtägigen
Raſt bis zum Haag weiterzutraben. Jn Berlin will der
unermüdliche Reiter noch während des Schützenfeſtes ein
treffen, ſo daß er offenbar ſich und ſein Pferd von den Ver
tretern vieler Nationen bewundern laſſen kann. Vom Haag
aus wird Peſchkoff ſeine Rückreiſe über Paris antreten, wo
er ebenfalls große Ehrenbezengungen erfahren dürfte. Nach
ſeiner Rückkehr nach Petersburg wird derſelbe ſeinen
Schimmel für 50000 Rubel an den Prinzen von Oldenburg
abtreten.

Eine Jagdgeſchichte,) als deren Verfaſſer man
recht gut den ſeligen Münchhauſen annehmen könnte, wird



Kus Kraeſen bei Rampitz im Weſtſternbergerkreiſe berichtet.
Vor einigen Tagen hatte ſich im Forſtrevier Meldenſee ein
Wildſchwein eingefunden und einer der bedeutenſten Schweine
züchter in Rampitz wünſchte den „goldborſtigen Eber“ lebendig
in ſeinen Beſitz zu bekommen, um durch ihn eine Kreuzung
mit ſeinen Yorkſhireſchweinen zu erhalten. Um den Eber
zu fangen, legte man auf ſeinem Wechſel eine geräumige
Fallgrube an und ſchob auf die betrügliche Decke derſelben
eine große Schüſſel mit appetitlich riechenden Bratkartoffeln.
Der Zufall wollte es nun, daß ein altes Weib mit jungen
Enten im Korbe den in der Nähe dahinſührenden Fußweg
ging, die Schüſſel mit Bratkartoffeln ſah und von Neugierde
getrieben, ſich handgreiflich über den Zweck derſelben be
lehren wollte. Mit dem Entenkorbe am Arme ſchreitet ſie
rüſtig auf die Bratkartoffeln los und verſinkt plötzlich
durch die Moosdecke in die Tiefe. Ihre Rufe verhallen un
geſtört im Sturmwinde des heraufziehenden Wetters, und
da ihr die noch übrig gebliebene Moosdecke Schutz gegen den
Krömenden Regen bietet, beruhigt ſie ſich bald und ſitzt fein
ſtille in der hintern Ecke. Der Regen papſirt und Reinecke
Fuchs begiebt ſich nach Art der Raubritter in das Buſchwerk
am Wege, und als ihm da Lampe in die Quere kommt, jagt
er dem nach. Lampe ſtürmt vorwärts, und mit einem Ge

dort hinein verſchwinden ſehen und tritt an die Oeffnung
der Decke. Die jungen Enten ſchreien gar ängſtlich und
machen dem verſchmitzten Wegelagerer den Appetit noch reger.
Die Alte ſieht ſeine Augen funkeln, und nach kurzem Ueber
legen ſpringt auch Reinecke in die Falle. Eine zweite dunkle
Wetterwolke liegt über dem Walde und verſtärkt die Abend
dämmerung zum Dunkel der Nacht. Der rüſſelſchnäuzige
Dickhäuter hat mitlerweile den Wechſel nach dem Kartoffel
felde betreten, und als er ſich kurz vor der Fallgrube be
ſindet, fährt der Wetterſtrahl hinter ihm in eine hohe Kiefer.
Bis in die Spitzen der Borſten erſchreckt, ſtürzt der Eber
vorwärts und in die Fallarube hinein, dadurch der Alten
alle Beſinnung raubend. Die freudige Ueberraſchung über
den guten Fang den der Waidmann gemacht hatte, ver
wandelte ſich in grauſiges Entſetzen, als er beim Ausheben
des Grubenfangs das klägliche Wimmern einer alten Frau
zu hören bekam, die zuſammengekauert halb ohnmächtig in
einer Ecke hockte. Beim „widen Jäger“ ſoll der Weidmann
geſchworen haben, nie wieder ein Wildſchwein mit Bratkar
toffeln zu ködern.

(Der Fall Arrigo), ſo ſchreibt man der S.-Ztg.
aus Rom, liegt nunmehr klar zu Tage, wie ſehr man auch
bemüht iſt, die Sache zu vertuſchen. Der Hauptſchuldige

derſelbe, welcher die erſten Nachforſchungen der Sicherheits
behörden leiten mußte!! Jm Bunde mit dem Advokaten
Purpura, Schwager des Generalſtaatsanwalts Maſucci in
Neapel, hatte er das Verbrechen, das alle Betheiligten zu
reichen Leuten machen ſollte, von langer Hand eingefädelt
und mit ſechs ehemaligen Sträflingen durchgeführt. Die
ſizilianiſche Polizei wird durch dieſe pikante Entdeckung in
ein arges Licht geſtellt.

(Billigſte Bezugsquelle.) Erſter Stromer: „Du
Aujuſt, wo haſte nur immer die feine Doaleite her, wo de
Dir ſtets drin jeworfen hältſt 2“ Zweiter: „Franz, Schafs
kopp! Det de det nich wiſſen dhuſt! Wofor wachſen denn
de Vojelſcheichen, wo man doch mit dauſchen kann

(Unker Zeitgenoſſen.) „Was ſoll das Bild auf
der Staffelei koſten Maler „3500 Mk.“ „Donner
wetter Sie verlangen ja Preiſe, als wenn Sie ſchon fünf
zig Jahre todt wären („Deutſche Wespen.“)

i e T a zu o S
Eine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von 33

jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde, i
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache aller
Anſuchern gratis zu überſenden. Adr.: J. H. Nigholſon,waltſatze ſitzt auch er in der Fallgrube. Reinecke hat ihn

e

r Pleſſen Khett Kern die Seabactteg der
Ruhm gegeben keine Berantwortung.

Dank.
Für die viele herzliche Theilnahme bei dem

Tode unſerer theuren Entſchlafenen ſagen wir
unſern innigſten Dank.

Karl Schröter
im Namen der Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Tyeil
nahme bei dem Tode unſeres heißgeltebten
Kindes ſagen ihren tiefgeſühlten Dank

Emil Siſchoff und Frau.
Herzlichen Dank allen Denen, welche uns bei

der Krankheit und beim Tode meiner leben
rau, unſerer guten Mutter, Groß und
chwiegermutter ſo hilfreich zur Seite ſtanden.

Der trauernde Gatte Gottfried Liſt
im Namen der Hinterbliebenen.

Erne Kuh mit dem Kalbe
verkauft

Vebniß Ar. 19.

BanlaätzeHerkauft W. Teuber, Bürgergarten,
Von heute ab

nene Kartoffeln,
Sehorem und Dwwlebeln bei

O. Eier Schmaleſtraße.
Eine gebrauchte

Getreide- Reinigungs- Maſchine
Keht zu verkaufen Unteraltenburg, Winkel 5.

Ein gut erhaltener Flügel
iſt für 75 Mk. zu verkaufen

Lauchſtädter Str. 2, 2 Treppen.

Ein kleineres Haus
wird zu kaufen geſucht Angebote mit Preis
angabe unter in d. Exved d Bleerbeten,

3 Stück 4“ breite Wagen in noch gutem
Zuſtande, darunter ein großer Leiterwagen und
zwei Kaſtenwagen, ſtehen zu verkaufen

Gaſthof zum preußiſchen Adler

e

Hypothek geſucht.
Offerten unter P. S. in der Exped. d

Bl. niederzulegen.

Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt
ab zu vermiethen und J. October 1890 zu
beziehen.

Laden Vermiethung.
Ver änderungshalber iſt mein nahe am

Markte (Windbergecke) belegener Eckladen nebſt
Wohnung von jetzt ab zu vermiethen und 1.
Oetober oder ſpäter zu beziehen.

Windberg Frau W. Kindmann,
Ein Laden mit Wohnung

Iſt zu vermiethen und p. 1. Oetober e. zu
beziehen Gotthardtsſtraße 48.

bei dieſer Entführung iſt der Polizei Inſpektor von Termini,

Staatsmedatlle.

Gotthardtksſtraße

ſneneſter Conſteruction, kreuzſaltig,
Deeichörig, mit ganzem Eiſenrahmen,

S elkenantem Aenßeren, von 400 950
Mark, empfiehlt unter Garantie

C. Rich. Ritter

mee
S

Halle g/e, 1881.

39 I bei Herrn Kaufmann Beutel.
Wegen Verſetzung ſofort eine Parterre

wohnung von St., K. u. K. zu vermiethen u
1. Juli zu bezieken. Zu erfr. in d. Exped d. Bl

Ahuenſtraße 9 iſt eine Wohnung für
42 Thlr. an ruhige Leute zu vermiethen und

October zu beziehen.

Dre Giage meines Hauſes, Dom 9,
Preis 400 Mark, zu vermiethen und ſofort
zit beziehen

l Wohnung an einzelne Leute zu ver
miethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und kann
ſofort oder Oktober bezogen werden

Markt 26

Zum Kinderſeſte
bringt ſein reichhaltiges mere Egrfegn-
ten Schuh und Stiefelwagaren
Lager in empfehlende Erinnerung

n Stulpenstiefein, r
Promengden-, Knopf, Zug und
Bindeſchuhe bei größter Auswahl zu
allerbilligſten Preiſen.

B.

Eine freundliche Wohttung zum 1 October
Preis 170 Mk.

Elobigkauer Straße 5 l.
Eine Parterrewohnung von 1 Stabe,

zu vermiethen.

Kammern, 1 Küche und Keller (mit Waſſer
leitung) iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen

Friedrichttraßße Nr. 19
Ern Loſis iſt zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen große Sixtiſtraße 7.
Eine kleine Stube zu vermietyen

Brüsl Nr. 75.
3 Familkenwohnungen zu vermiethen und

ſofort oder I. October zu beziehen
Unteraltenburg 63.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
miethen und I. Juli oder October zu beziehen

Karlſtraße 15.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche,

2 Bodenkammern an ruhige Miether zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Guſtav Peuſchel, Unteraltenburg 52.
Ein Logis iſt ſofort zu vermiethen

Neumarkt Ar 49.
Möbliyte Wohnung zu vermtethen. Zu

e e eEin Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubetzör, an ruhige Leute zu ver
miethen Ludhſtädter Straße 6 a

Wohnung, Stube, Kammer Küche ſofort
oder ſpäter zu beziehen Halleſche Str. 21.

Die erſte Etage in meinem Hauſe

an der Geisel Nr. 2
wird zum 1. Ockober 9. J. frei und iſt ſolche
von da ab zu beziehen.

Näheres Neumarktskhor Nr. 2.
Meax Steckners,

in meinem Hauſe iſt zumDie Etage I. October zu vermiethen.

G. O. Memel el, Gotthardtsſtr. 9
Eine Wohnung mit 3 Zemmern und allem

Zubehbr, neu reſtaurirt, iß ſofort oder ſpäter
beziehbar zu vermiethen.

Friedrich Schultze, Breſteſtraße 8.
Die Etage Halleſche St. 218 ſt ſoſort

zu vermiethen, Juli oder fuher zu beziehen

2 freundliche Famtltenlogis ſind zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Dom, Vrauhausrafßze 7.
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammern,

Küche und allein Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Kavlatrasse G.

Zreiteſtraße 5. Wreikeſtraße 5

Kinder im
Alter von 4 Mongten müſſen im

Sommer Kuhmiſch mrit Zuſatz von

Timpes Kindernaghrung
alten ſollen ſe bilherd eseiven.
I Packete a 80 u. 150 Pf. Proſpecte gratis ber

Curt und Oseaw Leber

Aechte Glyeerite
Schtveſelnileh- Seife
(enommirt ſeit 1863) aus der kgl. bater
Hofharfümeriefabrik von C. D. Wunder
lich, Rürnberg, prämtirt 1882. Unſtreiti,
eine der beliebteſten Toiletteſeifen zur Er
langung eines ſchönen, ſammtartigen, weißen
Teints zur Reinigung von Hautſchärfen, Haut
ausſchlägen Jucken, Flechten, Hitzpickeln, Mit
eſſer 2c., nebſt Anweiſung zu 35 Pf. nur be
Wilh. es Drogen HandlungRoßmarkt Nr. 3.

Wien IR., Kolingaſſe 4.

Das SchuhwagrenLager von A. Leber,
Nr. 10 Neumarkt Nr. 10,

empfiehlt zum bevorſtehenden Kinderfeſte ſein reichaſſortirtes Schuh
und Stiefel- Lager in allen Sortiments von den Feinſten bis zu
den gewöhnlichſten zu den billigſten Preiſen.

Bienenwachs
wraſt zu höchſten Preiſen

Oscar Leberl,
Drogen- und Jarbenhandlung,

Burgſtraße 16.

Schärpenbänder,
15 Emtr. breit, von 60 Pf. an bei

h.
Aecht ſchwarze Strümpfe

in allen Größen, Strumpflängen,
farbige Sommerſtrümpfe, ſo
wie Sommertricotagen als:
Hemden, Jacken, Unterhoſen,
in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt
in reicher Auswahl billigſt

A. HEeBGCISSCE.,
OHelgrube 15

Medicinal-Tokayer,
Angarwein, à Fl. 1,40 Mk.
Ferd. Bugel, Roßmarkt 12.
Vorzügl. Roth u Weißweine,

garant. rrine Moſelweine,
Bowlenweine

aus der Großweinhandlung Otto Struve, Halle

enpſeht Ford. Bngel.
Frettas früh empfiehlt wieder

frische Kaldaunen
Rob. Reiohhardt.

G. Höfer
Hypotheken-

Agenkur- und Commiſſtons Geſchäft,

Ken aeee Mr.-pftehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Geldern auf ſichere Grundſtücks Hypothek

Haure Hurßken,
Henfgurken,
Sreißelbeeren

empfiehlt zum billigſten Preiſe

Carl Rauch. Neumarkt.
Tricotanzüge für Knaben,
Tricotkletdehen,
Tricottaillen,
Tricotblonsen

empfiehlt je ſchöner großer Aus
wahl zu billigſten Preiſen

Theater im Tivoli
Freitag den 27. Junt 1390.

Heinrich Heine
oder

Des Dichters junge Leiden
Eharacterbild in 8 Akten von Melr,

Oelgrube Nr. 15,
Eine herrſchaftliche Parterre Wohnung, ver

ſtehend aus 3 Stuben und Zubehör, auf Wunſch
mit Garten, iſt zum 1. October zu beziehen.
Näheres im linken Hinterhauſe, 1 Treppe.

Karlküraße Nr. 5.
Ein oder zwei möbltrte mmer ſind

ſofort zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
H. Limprecht, Entenplan

Eine freundlich möblirke Stube
nebſt Schlaſkamnmer iſt ſofort zu vermiethen

an
Ein Logis i zu vermiethen und T. Hetbr.

zu beziehen. Zu erfragen Sand 23.
Eine anſtändige Selnlsſstele, mit oder

ohne Koſt iſt offen Saulſtraße 14
Eine kl. Wohnung von St, K. u. K. Pr.

54 M. jäh iſt zu vermiethen u. auf Ver
langen jetzt oder 1. Oct. zu beziehen. Ausk
erth die Exved. d. Bl.

Aen Sehla stelle offen
e Brühl Kr. 10.Daſelbſt iſt eine Stube von Zwei einzelnen

Leuten ſofort zu beziehen.

rnmnihettogts zu verm
rettenOeth Cle S S ſoin 7laſſe

ohard Schmidt,
Seitenbentel Nr. 2,

empfiehlt ſein reichhaltiges
Schuh und StiefelwagrenLager

zu äußerſt billigen Preiſen.
Bettellungen nach Maaß und Repara

turen ſchnell und gut. D. O
Wonguets und Krüne

zum Kinderfeſte empfiehlt
Maygatt, Weinberg 2.

Harzer Kanarienvogel
mit aur edlem Geſange (ſchöge Tourenfolge),

Redackon, Druck und Verlag von Th. Roßner

als Vorſä mnfehle preiswürdig
Berge Oelgrebe

in Merſeburg
geſucht.

A. Henckoel, Hubold's Reſtauration
Freitag Schlachtefeſt.

Zur Zuſriedenheſt,
Heute Donnerstag Sehiachterest,

abends Brat und friſche Wurſt.
M. Vogel.

Sonntag den 29. Juni
Sternschiessen

in Leung,
S wozu ergebenſt einladet

BWwriſecdvtel Grosse

Einen Kchulmechergeſellen ſucht ſofort
Glaeliggeinn, Dürrenberg

Eine geſunde raſtige Kunannee wird ſofort
i Drobttzſch Smaleſtr. 21.
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